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Den 13 . Juni . Beilage zum.Nagolder Zntelligenzblatt. 18 l̂t8.

Der landwirkhschastliche Bezirks - Verein
Lndwigsbnrg

hat in diesem Frühjahr das dreizehnte Jabr seines Beste¬
hens zurückgelcgt und in dieser Zeit so vieles Gute und
Zweckmäßige geleistet , wie selten ein ähnlicher Verein un¬
seres Landes . Es ist dieses Streben nach Vervollkomm¬
nung der landwirtbschaftlichcn Zustände hauptsächlich dem
chrenwerihen Vorstände desselben , Herrn Generallieutenant
v . Röder,  zuzuschreiben , der unablässig bemüht ist, , jede
Gelegenheit zu benützen , um Bestehendes zu verbessern,
Neues aber zu prüfen und einzufübren.

Wir erlauben uns , aus dem Rechenschaftsbericht die¬
ses Vereines Auszüge anzuführen , überzeugt , daß es den
Lesern dieses Blattes nur erwünscht scpn kann , wenn sie
auch aus andern Bezirken ersehen , welche Leistungen dort
ins Leben treten.

Als Einleitung beginnt der Rechenschafts - Bericht:
Beim Schlüsse des dreizehnten Jäbrcs seit dem Bestehen
unseres Vereines blicken wir mit Dank gegen die Vorse¬
hung zurück auf die Hilfe , die sie nach zwei vorhergehen¬
den harren Jahren uns im letzten Jahre hat zu Theil
werden lassen.

Schon mit dem Eintritte der Kirschenblüthe goß die
Natur ihrFüllhorn über Berg und Tbal in einemBlükbcn-
schnee aus , der in der Obstblürhe seine höchste Pracht er¬
reichte , und zu den freudigsten Hoffnungen berechtigte;
die Saaten standen so gut , daß man sich auch von ibnen
das Schönste versprach, , ebenso berechtigte derWcinstock zu
den besten Erwartungen , und Dank sei dem Geber alles
Guten , der Segen des lezien Jahres hat manche Sorge
verscheucht und manche Tbräne getrocknet ; in unserem Va-
tcrlaiire wenigstens zeigen sich uns keineSeenrn desJam-
mcrs , wre sie das unglückliche Schlesien nun schon zum
Einsetzen jedes fühlenden Menschen bereits zum Drilrcn-
male erlebt . Sehen wir mil dem lezien Jahre zugleich
auf die zwei früheren zurück , so glaube ich dunen wir
uns mü gnicm Gewissen das Zeugniß geben , daß wir alles
gerhan , was uns irgend möglich war,  um auch bei dem
Ziele , das wir verfolgen , die allgemeine Noch zu lindern.
Indessen bleibt uns doch noch manches übrig , dessen Er¬
reichung für uns wünschenswcrch uno von allgemeinem
Nutzen wäre.

' Emes ermutbige uns aber bei all ' den Hindernissen,
die sich seit 13 Jabren uns bie und da emgegenstellleii,
und bei all ' den Mängeln , deren Beseitigung wir uns
angelegen seyn ließen , der Gedanke , daß bei Eintracht,
festem Vertrauen und Willen sich viel ausrichien läßt.

Der Bericht geht dann auf die Wirksamkeit des Ver¬
eins über , und zwar auf

1 . den Stand der Felbtvirlhfchaft.
1) Ackcrbaui

Vergleichen wir deu Zustand der Landwirthschaft in
dem hiesigen Bezirke , wie er früher war , mit dem gegen¬

wärtigen , so läßt sich ein erfreulicher Fortschritt derselben'
nicht verkennen . Wir können daher schon zufrieden scpn,
wenn wir nur fortschreiten , ja die Natur unseres Geschäfts
Macht es nothwenbig , daß wir langsam , doch festen Fußes
Vorgehen.

Besonders die zwei vorhergehenden Jahre haben uns
gezeigt , baß der Stand des Landbauers das Fundament
m unser »! Staats - Organismus bildet , ja daß ihn eigent¬
lich kein Staat unserer Zeit — verfolge er nun auch wel¬
chen Zweck er wolle — in die Länge entbehren kann , ohne
dessen Mangel empfindlich zu fühlen.

Auch in diesem Jahre wurden von dem Vereine die
bisherigen Beiträge zu Verbereitung verbesserter Ackerwerk¬
zeuge unter den Vereinsmttgliedern , nämlich für einen
Pflüg 3 fl. und für eine Egge 1 fl. an sechs Mitglieder
für Pflüge und an ein Mitglied für eine Egge aus der
Vereinskasse ausgezahlt.

Mehr und mehr hört man ' die lobende Anerkennung
der in Hohenheim oder nach Hohenhcimer Mustern ver¬
fertigten Ackerwerkzeuge aus dem Munde der Ländlcute.

Die Walze wird wohl überall im Bezirke immermebr
sich ausbreitcn , da deren Nutzen allgemein anerkannt ist.

Während der ersten Frühlingszeit sorgte schon die
hohe Centralstelle dafür , daß dem Vereine l 5 Sorten früd-
reifender Gemüsesamen zur Benützung zukamen , was mit
viel Dank anerkannt wurde , da die Gemüse vergangenes
Jahr denBrodbedarf theilweise ersetzen mußten . Es wird
der Bau der Gartengewächse in unserem Bezirke so um¬
fassend getrieben , als dieß nur immer möglich ist:

Die Aecker wurden überall im Bkzirke zu rechter Zeit'
im Herbste umgepflügt und gestürzt.

Die Spalenkultur wird im hiesigen OberamtSbezirkc
meist nur von kleineren Grundbesitzern betrieben . Da in
unserem Bezirke keine bedeutende Oedungen sind , und bei¬
nahe alles angcbaul ist , so ist deren Anbau nicht dringend'
geböten.

Herr Regierungsrath Opprl  von Stuttgart hat in
der Versammlung zu Neckargröningen am 1. August 1847
eme Methode, , den Ertrag des Getreides durch Stecken
desselben ( was man Dippeln  nennt ) zu vermehren em¬
pfohlen ; unserem Vereine wurde eine sogenannte Dip-
pelmaschine  zugesendet , und die Versuchs - Resultate
werden von dem Vorstände sparer bekannt gemacht werden.

Der Draich der Winter - und Sommergerste wird an-
manchen Orten als nur mntelergiebig geschildert , an man¬chen als gur.

Im Herbste dagegen gab der Drasch im Allgemeinen
mehr aus , als das Mahlen , wenigstens gegen das Zabr 1846.

Roggen wurde aus Kornwestbeimer Markung nur so
lange , als die Gült davon zu geben war , gebaut ; -seit die
Gült abgelööt ist , wird meist Sommergerste ' wögen des
vortbeilhasien Absatzes an die Bierbrauer ' neben benBrov-
früchten gebaut.

Versuche mit Anpflanzung von ?- Buchweizen wurdet
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von Schultheiß Dischinzer in Hoheneck gemacht , der von!
>/, Vierling ä 23 kr. von Hohenheim bezogen , 2 Siinri
erntete . JnBisfingen haben ebenfalls zwei Mitglieder des
Vereins 5 Vierling bei dem Vereine bestellt , zu Aussaat-
Versuchen.

Welschkorn soll so gut , besonders in Kornw ^stbeim,
gerathen sepu , wie seit 14 Jahren nichr mehr . Es wurde
schon versucht , die Körner als Kaffee - Surrogat zu rösten
und zu mahlen . Noch besser dienen hiezu getrocknete Trau¬
benkerne.

Der Ertrag der Futterkräuter und der zur Viehhal¬
tung nöthigen Erzeugnisse zeigte sich in Stroh gut und
genug ; in Heu gut , Oehmd dagegen gering bis ziemlich
gut ; theilweise ging es durch den Regen ganz zu Grunde.
Rüben genug und vorzüglich gerathen.

Was nun den Ertrag der Halmfrüchte im Ganzen
betrifft , so ist derselbe so gut ausgefallen — ausgenom¬
men die Orte , wo Hagel fiel , wie Bisfingen z. B . , wo
der Dinkel etwas verhagelt -wurde , und keine volle Ernte
statt hatte — daß setzt , besonders mit Hilfe des in den
Kellern noch befindlichen , so wie des dürren Obstes , der
auch dieß Jahr wieder , jedoch in geringerem Maaße ein¬
getretene Ausfall an Kartoffeln nicht mehr so fühlbar ist,
wie in den beiden vorhergehenden Jahren.

Der Fruchthandel zeigte seither aller Orten beinahe
ein stetiges Sinken der Frachtpreise auf einen Stand , wie
wir ihn seit mehreren Jahren nicht mehr hatten.

Obgleich man dieß Jahr hoffte , die Kartosselkrankheit
erlöschen zu sehen , so ist doch noch leider , trotz aller an¬
gewandten Mittel und aller einander widersprechenden
Erfahrungen keine feste Aussicht hiezu vorhanden.

Der Verein findet sich hier ausgefordert , mit vielem
Danke sich gegen eine hohe Centralstelle für die in dieser
Sache ihm zu Theil gewordene Hilfe auszusprechen . Er
erhielt 2Loth Kartoffelsamen zu Anbau - Versuchen ; ferner
von Hohenheim 48 Simri Topinambur , das Simri zu
40 kr. Das Fuhrlohn -übernahm der Verein.

Eine Warnung hat uns der Ausfall der Kartoffeln
zurückgelassen , nämlich daß zu großer und ausgedehnter
Kartoffelbau nicht räthlich und nützlich sey.

Auch zeigte sich, daß frischer Dünger aus unmittelbar
vorher gesteckte Kartoffeln gebracht , überall schädlich für
dieselben war.

Von dem Herrn BereinSvorstand wurde ein Aufsatz
über Erziehung der Kartoffeln aus Samen verbreitet.
Ebenso von Seiten unseres Herrn Bezirks - Beamten , des¬
sen thätige und hilfreiche Theilnahme der Verein stets mit
größtem Danke anerkennt , ein Aussatz über die Lartoffel¬
krankheit und die Mittel dagegen.

Während von der einen Seite vorgeschlagen wurde,
Rüben und Kohl zwischen die Kartoffeln als Schutzmittel
zu pflanzen , wurde dieß nach der Behauptung von anderer
Sette als völlig erfolglos verworfen.

Das Stecken frisch aus Amerika bezogener Kartoffeln
von einer Seite empfohlen , wurde andererseits als erfolg¬
los gefunden , um gegen die Krankheit zu schützen.

Am Anfang Augusts war der Stand der Kartoffeln
im Allgemeinen noch gut , während am 23 . August , am Tage
der Viehschau hierorts , von derselben Gegend her , wo sie
noch früher als gesund gerühmt worden , nach der Behaup¬
tung einzelner Vieh - und Güterbesitzer schon ganze Aecker
wieder von der Krankheit ergriffen waren.

Am 5 . Dezember wurde dem Vorstande auf sein Be¬

fragen nach dem Stande der Krankheit versichert , daß sich
kein Fortschritt derselben in den Kellern zeige.

Es finden sich jedoch noch an manchen Orten viele
Kartoffelvorräthe in den Kellern theilweise verdorben , was
von dickem Aufeinanderliegen derselben herrühren möchte.

Allgemein wurde ein um die Hälfte Tiefcrlegcn der
Kartoffeln zur Probe als Schutzmittel gegen das Krank-
werden anempfohlen . Ebenso zur Probe ein Bestreuen ,
derselben mit Gyps früh Morgens vor dem Tbaufall un¬
mittelbar vor dem Häufeln , jedoch nie mehr als aus ein¬
mal gehäufelt werden kann ; ferner mehr Frühkartoffeln
zu stecken, da deren Ertrag sicherer ist, und die Erfahrung
zeigte , daß sie bisher immer vor demErscheinen der Krank¬
heit geerntet werden konnten.

"Mehl von kranken Kartoffeln wurde vollkommen ge - !
meßbar and so schön wie seines Getraidcm . hl gefunden . !

Dieselben werden nach Entfernung der kranken Stel¬
len mit dem Messer roh geschält , gedörrt und dann in !
Mehl verwandelt ; oder wenn sie geschält sind , aui einem
Reibeisen in eine große Schüssel bineingcricben , dann in ^
einer andern großen Schüssel voll Wasser durch ein seines
Sieb getrieben . Das im Sieb bleibende vollends zerrieben ^
und ebenfalls durchgesiebt , sodann umgerührt . Hat sich
die Masse gesetzt und das Wasser steht oben , so wird die¬
ses abgegossen und so oft frisches darauf geschüttet und
mit der Masse umgerührt , bis nach mehrmaligem Stehen-
lassen und Abgießen das Wasser keinen Schmutz mehr
zeigt . Dann wird das nasse Mehl auszedrückt , auf einem
Tischtuch oder leinen Zeug , das rein ist, ausgcbreitet und
auf einem Brette auf dem Ofen oder in der Sonne ge¬
trocknet ; worauf das Mehl zum Gebrauch fertig ist.

Das Surrögat fär den Ausfall der Kartoffeln , die
Topinambur , hat überall ein gedeihliches Fortkommen ge¬
zeigt.

Der hiefür vorgrschlagcuc Buchweizen wurde nur we¬
nig gepflanzt , aber gedieh gut ; ebenso die Hirse , die viel
gepflanzt »yurde . Wintergerste wurde gleichfalls als Sur - >
rogat anempfohlen.

Sind auch die Kartoffelpreise etwas hoch , so leistet
doch das viele Obst , wie das Wintergemüse große Aushilfe.

Die Wurzelgewächse sind sonst im Allgemeinen nn
lezten Jahre so gut gerathen , daß bei uns wenigstens
keine Nahrungsmittelnoth im Allgemeinen mehr empfun¬
den wird.

Was noch das Düngen und die Dünger - Erzeugung
betrifft , so wurde nicht nur von dem Herrn Vorstande des
Vereins ein Vortrag über bessere Jauchebenützung verbrei¬
tet , sondern es wurde auch wiederholt darauf aufmerksam
gemacht , wie größere Reinlichkeit der Ortsstraßen mit ei¬
ner vortheilhaften Compostdüngrr - Bereitung sich überall
verbinden und ins Werk setzen lasse, und diese Düngerbe¬
reitung überall angelegentlichst empfohlen , die überdieß
immer mehr Verbreitung findet.

2) Wieke » bau.
Was diesen anbelangt , so ist derselbe in Eglosbeim

beinahe ganz planmäßig vollendet . Es fehlt nur noch der
Nachweis einiger Arbeiten , nach deren Beendigung die
lezte Rate des für den Wiesenbau in Eglosheim verbil¬
ligten Staatsbeitrags mit 50 fl. unverzüglich ausbezahu
werden wird ; und somit Eglosheim eine Fläche von 115
Morgen Wiesen wird bewässern und entwässern können.

Es hat Eglosheim schon im ersten Jahre den Ertrag
seiner Wiesen um '/z erhöht gefunden.
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In der Gemeinde Asberg wird , wenn anders der gute
Wille dort sich gleich bleibt , ein gewiß gleich günstiges
Resultat mit Beihilfe des Staates sich Herausstellen.

Auch in Bissingen wären die Wiesenbesitzer geneigt,
wenn der Staat die Kosten einer Revision des von Wic-
senbaumeister Hafener über Ent - und Bewässerung von
circa 88 Morgen Wiesen bereits entworfenen Planes ( ver¬
mittelst einer Besprechung an Ort und Stelle mit dem
Herrn Wasserbau - Inspektor Duttenhoser , besagtem Häsener
und dem Herrn Vereins - Vorstand ) auf sich nähme , diesen
Plan mit Hilfe eines entsprechenden Staatsbeitrages aus¬
zuführen.

Der Vorstand lixß es sich angelegen seyn , bei jeder
Gelegenheit den Gemeinden die Lust bezeugen , für Wiesen¬
bau die Hilfe des Staats in Anspruch zu nehmen , die¬
selbe kräftigst zuzusichern.

3 ) Vbstbaii.
Derselbe bat durch den Obstsegen des lezten Jahres,

der trotz der nieder » Preise manchen Gulden Geld ein-
brachte , überall mehr die Aufmerksamkeit auf sich gezogen,
und die Neigung zum Obstbaumpflanzcn vermehrt.

Es wurden mehrere Obstbaumzucht -Lehrlinge durch den
Herrn Vereins -Vorstand den Gemeinden des Bezirks zur
Beschäftigung empfohlen , so wie am 21 . März vergange«
nen Jahres vier junge Leute nach Hohenheim gesendet , wo
sie mit einem Staatsbeitrage von je 20 fl. für jeden der«
selben die Obstbaumzucht gründlich erlernten , und mit gu¬
ten Zeugnissen über Fleiß , Tüchtigkeit und Wohlverhattcn
zurückkehrten ; dieselben werden von dem Vereine angele¬
gentlichst empfohlen , und von den Gemeinden mit vielem
Danke verwendet.

Ein Obstdaumzucht - Lehrling von Kornwestheim hat
auf dem alten Kirchhofe daselbst eine Obstbaumschule an¬
gelegt , und wird später der Dorfjugend Unterricht erkbeilen;
sein Fleiß und seine Brauchbarkeit werden sehr gelobt.

Der Obstsegcn des lezten Jahres veranlaßt den
hiesigen Stadtrarh , den Obstzüchtern seine Hilfe zu wohl¬
feiler Erwerbung von Baumstützen anzubieten.

Schon das Stein - Obst , die Kirschen , hat auch in
unserem Bezirke manchen Kreuzer für Brod ersparen hel¬
fen , und manchen Gulden eingebracht.

An manchen Orten , z. B . in Bissingen , hat der Ha¬
gelschlag /̂z der Obsternte zerstört , allein bei dem unge¬
heuren Obstsegen bezogen die Bürger daselbst von aus¬
wärts um billigen Preis Obst zum Mosten , Dörren und
Einlegen.

Die ältesten Leute wissen sich nicht einer solchen Er¬
giebigkeit zu erinnern, , wie sie die Obstbäume lezteö Jahr
zeigten.

Die Gemeinde Beihingen konnte 3500 Gimri Obst
verkaufen , das auf ihren Allmandplätzen erwachsen war,
und woraus über 600 fl. erlöse wurden , was in Betracht
des wohlfeilen Obstpreises schon eine schöne Einnahme für
die Gemeinde genannt werden kann.

Noch ehe das Obst reif wurde , kamen in allen öffent¬
lichen Blättern Aufsätze über Dörren des Obsts , als ein
Mittel , um die Nahrungsmittel zu vermehren . Im Be¬
zirke kamen jedoch keine Gemeindedörren zu Stande , so
sehr auch Regierung , Vereine und Privaten darauf hin¬
arbeiteten ; dagegen erleichterten die Behörden auf alle
mögliche Werse die Errichtung von Privatdörren ( neben
Benützung der Gememdebackösen zum Dörren ) , sogar die
Dörren der Biervrauer wurden hie und da in Anspruch

genommen , und auf diese Weise eine Masse dürr Obst er¬
zeugt , wie sie wohl selten in einem Jahre vorgekommen
seyn mag ; sie wird nun aber auch den Ausfall der Kar¬
toffeln theilweise ersetzen . Eine große Masse Obst wurde
aber auch frisch verzehrt , oder zu Muß und Brei gekocht
genosseiH auch hiedurch wurde die Masse der Nahrungs¬
mittel v« rmedrt , und der Brodbedarf vermindert , was
doch einigermaßen , wenigstens anfangs auch , zum Sinken
der Brodprcrse beigetragen haben mag.

Der Ertrag des Kern - und Stein - Obstes im ganzen
Bezirke belief sich annäbernd geschätzt bei allen Gemein¬
den zusammen auf 800,000 Simri nn ganzen Bezirke.

Da die große Masse von Obst den Preis desselben
so herabdrückte , daß an manchen Orten , besonders anfangs,
die Obstbaumzüchter vergebens ihren Ertrag zu verwerthen
suchten , so ward dadurch auch den Unbemittelteren Gele¬
genheit gegeben , sich ein wohlfeiles und gesundes Haus¬
getränke cinzulcge » ; diese Gelegenheit wurde denn auch
in ausgeeebmestem Maaße benützt , und zwar so sehr , daß
die ziemlich bochgespanntcn Hoffnungen der Bierbrauer
nach und nach sich heradstlinmten , und sic sogar an manchen
Orten durch Mangel an Absatz ihres alten nicht abgegan-
Henen Biers bedeutenden Schaden erlitten.

Diese Mosterzeugung hatte dann auch einigermaßen
Einfluß auf die Weinpreise , welche ohne ihn sicher noch
höher gegangen wären.

Die Aussicht , auf einen ebenfalls günstigen Weiner¬
trag trieb die Fässer zu einer für Küfer und Faßverkäufer
so günstigen Preisböbe , daß Elftere an vielen Orten un¬
seres Vaierlandes alle Hände voll zu thun hatten , und
oft nicht einmal allen Bestellungen aus Mangel an Ar¬
beitern genügen konnten . Lader kam es , daß man an
vielen Orten auch Bütten , Zuber und Bierfässer , ja so¬
gar G ^ ässe jeglicher Form zum Ausbewahren des Mostes
emprav ! und benüzle.

'Alle verfügbaren Mabltröge und Pressen waren Tag
und Nacht Wochen lang in Bewegung , und Obstmüblen
wurden überall und von allen Seiten empfob :eu , so wie
die Pressen selbst in den Weinkeltern in Gang gefczc wurden.

So lange es sich thun ließ , wurde in hiesigem Bezirke
gemostet , .sogar zu einer Zeit noch , wo das Obst längst
von den Bäumen gekommen war . An Viesen Segen des
lezten Jahrs knüpft sich gewiß mit Recht die Bemerkung,
daß das von dem Herrn Vorstande unseres Vereins und
von vielen Mitgliedern desselben empfohlene Anpflanzen
der Allmandplätze mir Obstbäumen , wo es nur immer
thunlich , nie unterlassen werden sollte , da der Ertrag im¬
merhin die Einkünfte der Gemeinden auch bei geringen
Obstpreisen wie im lezten Jahre vermehren wird.

Gehen wir über zum Bau des edelsten -Getränkes,
das der Schöpfer uns gegeben , zum

4 ) Weinbau,
so läßt sich nicht läugnen , oaß beim Beginn des Frühlings
im lezren Jahre die Hoffnungen der Weingärtner Ange¬
sichts des reichen Steinobstertrags , so wie bei der sichern
Aussicht auf eine gute Ernte und einen großen Obstsegen,
was Alles dann auch in reichlichem Maaße eintraf , bedeu¬
tend sich gesteigert hatten , dagegen durch die später zum
Traubenkochen mangelnde Wärme bedeutend berabgestimmt
worden waren , allein die Preise , die sie für >br Erzeug-
iiiß erhielten , entschädigten sie einigermaßen nie ihre ge¬
täuschten Hoffnungen , die sie sich über Quantität und Qua¬
lität ihrer Weine gemacht harten.
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In der Gemeinde Visssngen wurde der höchste Wein-
Preis für im Oderaiittsoczirke erwachsenen Wein , nemlich
48 fl. für ungeraspelten Wem erzielt , und in Heutingsheim
erhielt die Gutshcrrschast von Kniestädt 52 fl. für den
Eimer.

In Beihingen gerieth - der Clevner gut , während der¬
selbe i» Hobeiieck . nicht cinscdlug . Seit vier Wochen wird
e,ne auffallcnko Besserung des Weins im Keller bemerkte
Was den Fägerbcdarf zum Wein anbelangt , so ist hier¬
über schon bei dem Artikel Obstbau , das Nöthige bemerkt
worden.

Es wurde an vielen . Orieir empfohlen , auch Bier¬
fässer biezu zu benützen ; so wie ein Aussatz über schnelle
Herrichtung , von Fässern zum Gebrauche von dem Herrn-
Bereiiisvorstand zur Keniitniß der Mitglieder gebracht
wurde . An mehreren Onen ward ein eigentlicher Fässer¬
markt abgebalten , der zur Zufriedenheit der Verkäufer,
und Käufer ausfiel.

Zur Vermehrung des Weiubergschutzes durch die
Weinbergschützen mittelst Blindschießen wurden durch den
Herrn Bereiiisvorstand und den Herrn Bezirksbeamten-
die nökbigen Einleitungen , getroffen und bekannt gemachte.

Der Ertrag des Weins im ganzen Oberaimsbezirke.
war im lezten Jahre 2998 Eimer Imi . Hievon
wurden 2282 Eimer 3 ^ Imi verkauft und 7l5 Eimer
14 "/z Imi eingekelterr . Für die verkauften 2282 Eimer
3 ' -z Imi wurden erlöst : 58,950 fl. 34 ^ kr., , im Durch¬
schnitt also per Eimer 25 '/ ? fl. Der Werth des eiiige-
kclterten Wcinmosteä nach den Durchschnittspreisen beträgt
18,538 fl. 3 ^ ^ kr. Der ganze Wein - Ertrag sonach
77,488 fl . 38 '/ ^ kr.

Im Ganzen genommen können wir sagen, , daß die
Weingärtncr mit den Preisen lbrer Weine gegenüber von
der Qualität derselben mebr zufrieden waren und sepn
konnien , als viele ihrer Abnehmer . Im Herbste vorigen
Jahres zeigie sich nämlich , wie schon oft , daß an einem
und demselben Weinorte, . an demselbenTage oft d.e Wein¬
preise , ums Doppelte beinahe bei einzelnen Wemsorten,
stiegen.

2 ) Viehzuckt.
1) Ter lrindv : chzucht.

wendet der Verein stets alle mögliche Sorgfalt zu.
Der Herr Vorstand des Vereins läßt sich angelegen

seyn , bei zeder Gelegenheit von dem Stande des Viehs

Kenntniß zu nehmen , namentlich des Faselviebes , wie er !
überhaupt die Bemühungen des Herrn Oberarmsrhierarztes !
Kaltschmid , um Verbreitung eines tüchtigen Farrenstandes,
überall zu unterstützen sucht.

Im Allgemeinen rst der Fasclviehstand im Oberamts-
begirkc gut zu nennen , in einzelnen Gemeinden sogar
ausgezelchneti

Der Viebstand im Bezirke beträgt gegenwärtig 9798 -
S '.ürke nn Ganzen . Darunter sind Farren 67 Stücke , f
Kübe 5495 ' Stücke , Kalbeln 1445 Stücke , Ochsen und
Stiere 1414 Stücke.

2) Die Schweinezucht.
hat durch die letzten kveuren Jahre , den großen Ausfall
der Kartoffeln und die hoben Fruchipreise um ein merkti - !
ches zurückgcschlagen . Die wirklich verdienstvollen und
anerkennungswertben Bemühungen des OderamiSlhierarz-
tes Kaltschmid , die Schweinezucht im Bezirke zu beben,
finden leider nicht de » Erfolg und Anklang , der denselben
so sehr zu - wünschen wäre.

Im Bezirke sind gegenwärtig 1789 ' Schweine , da¬
runter 101 Stücke Zuchischweine.

Bei Gelegenheit der Oberamisfarrenschau wurden auch
die geeigneten Ausstellungen hinsichtlich der Schweinezucht
gemacht . Sonne der Vorstand stets von dem Stande der¬
selben Kenntmß nimmt . Der Schweinemarkt in LudwigS-
kurg - hat , seit seiner Entstehung sich als sebr zweckmäßig ge¬
zeigt , und werden daselbst auch viele Mutterschweine ge¬
hauen.

3 ) Die pierdeM 'ht
wird im Bezirke immer noch nur »n geringem Maaße
getrieben , da es ganz an Waiden sebli . Doch findet an
einzelnen Orten ein starker : Pferdebandel statt , und es ist'
dabei nur zu bedauern , baß die Pferdehalier beim Ankauf'
derselben nicht mehr auf edlere Thiere bedacht sind , son¬
dern ( meist ) lauter bairische Pferoe kaufen.

lieber zwei Jahre alte Pferde sind im Bezirke im.
Ganzen

902 Stücke,
darunter Stuten 18 Stücke

zur Nachzucht tauglich.
Umcr zwei Jahren , sind vorbanden'

19 Hengste,
8 Stutenfohlen.

(Schluß folgt . )

Wöchentliche Frucht - , Brod - , Fleisch - , Diktuakien - und Holz - Preise.

Nagold , den 10. Juni -1848.
Fru .bk-

Gattuugen,
!Mittel ! Verkauft
! Preis . I wurden:

'Zrlös.

Horb,
den 5. Juni .1848,

per Scheffel.

Diukcl.neu.1Sch.
Dinkel, all . „
Kernen . . .
Haber . . „
Gerne .
Mubtsruchl I Lc.
Waste,, . . „
Bobnen . „
Roggen . »
Wicken. . .
Erbsen .. .
Ani' en . . .
kins.-Gerste
Rog .-Walzen.

kr. ISch. Sr ) g. kr.
5 . 22» — 1370 5

30 3 —
52 10 4

1 ! 17 —
12 2 - 1

1 ' 38-
1, 8

— 42:

l ' —
2 : 1

fl. kr) fl. kr. ' fl, kr
— —g 6 — — —

40 30
46 12

136 30
19 24

12 4
19 26
2748

_

5 - '
9 30 >

B rod - Pr e l se . Nagold. H»rb.
4 Psd . Kernenbrod .
4 .„ Scvwarzbrod . .
l Weck s 7 Lth : —Qtl .-

12 kr. 1'4 kr.
10 . l0 .
1 . t»

Fleisch - Preisec
l Psd .- Ochsenüeisch
l „ Nrndüenw
l „ Hammeiüeisch
l „ Kalditeisch
l . Sckwcineneisch>

aoqezogcn .
unaöqezogen

Fett - Preise.
1 , .Schweine-Schmalz 28 . 32 „
1 „ Rindschmaij . . 24 . 30 „
I . .Butler . . . . 16 . „
1 . Lichter, gegossene 24 .»

Nagold^
1 Psd . Lichter, gezogene 22 kr.
1 Psd . Seife . . 17 kr.

Ho lz - P r e r se.
Bvdseiien . 1 ' breit:

raube . . 40—43 „
baibsaubere . 48 » .
blinde . 18 . g .

Bterrer . 1' br. 28—38 .
„ 9—10--bv. . 19' .

Rabmeuschenkel 14—15 .
Larren . . . . 5 —6 .
Kk. Bucdenbvkz:

vr . Achse 13 8. 20.
geflößl . 13 ck. 32 ,

Kt . Taunenbolz:
vr . Achse . 7g . — ,
geflößt . . 7 ' fl, 42 ,

Horb
20 Ir.
16 kr

40- 43 .
48 . .

6 ..
28—36 „

19 „
14—15 „

5—6 „

13fl. — „
I4ß . — .

7fl . 4« „.
8fl . 12 .

fand
düng

bewe
sie v

hafte
rsrio
Bchr

Tage
Bert!
Ehre

erkan
die «
Feste
-X) r
L)
6)
N)
L,

26 «
Piebl
Im <
und '.
rn> g-

nacb
18 i 6

längst
scs c
gu »g
zu wl

boten
väicn
ltchste
auch
wigsb
verehi
Diens
tiützun
dorn
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